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nd Du liegſt ſchen im ſtilien Schlunmer,B

73 Des Todes? Freund! Ja, unſre Bruſt

Zerfließt in Wehmut und in Kummer,
Und weint den ſchmerzlichſten Verluſt.

Dich ſollen wir nicht wieder ſehen?
Und unſer Gluck ſoll im Entſtehen,
Schon wieder mit Dir untergehn?

58 er Thranen werth, die wir Dirt weihen,
Und die wir eh Du ſtarbſt, geweint,
Mag uns die Liebe Seufzer leihen

Nach Dir, mit dem ſie uns vereint;
Sie fahrt fort ſich nach Dir zu ſehnen,

Sie wiederholt Dein letztes Stohnen,

Wir horens, doch, Dich ſehn wir nicht!
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6ich ſehn wir nicht? Gerechte Klagen,
Die ihr in Thranen.Bachen fließt,
Jhr mogts geruhrten Herzen ſagen,

Wie lieb er uns geweſen iſt,
Und unſer Herz mag ſtarker lodern,

Dich von der Gruft zuruck zu fodern,
Jm ſtarkſten Brand der Zartlichkeit.

cOft ſehn wir Dich im Bilde leben,

Doch der Genuß flieht ſchnell zuruck,

Wie Schatten weichend um uns ſchweben.

O kont Jhn nuk ein Augenblick
(Dis wagen wir oft, ſtill zu denken)
Uns noch einmal zum Abſchied ſchenken,

Nur noch einmal zum letzten Kuß!
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Umnſſonſt! Du liegſt ſchon fruh, am Morgen,

Du junge VRoſe, hingeſtrekt,

Dein MittagsSchmus, der noch verborgen.
Welkt mit Dir hin? Die  Anmut dekt. 5
Dir zwar auch ſterbend Mund und Wangen,
Doch dis befriedigt kein Verlangen,

Die Sehnſucht wallt nur ſtarker auf.

6—prich ſelber Troſt zu unſerm Leide,

Bey Deines Lieblings fruhem Grab,

Sprich, Weisheit! Blicke ſelber Freude

Auf unſre Schwehrmuth mild herab;

Dir lag Er zartlicher im Herzen
Als uns; Laß unter ſuſſern Schmerzen
Uns Seines Lilens Abſicht ſehn.



eqnWie liebreich ſtellſt du uns zufrieden

Und ſiehſt dich troſtend nach uns um,
Zeigſt uns das Gluck, das Jhm beſchieden,

Und Jhn, des Mittlers Eigenthum.
Wir durfen nicht mehr troſtlos weinen,

Wie, ſollt Er uns nicht glucklich ſcheinen?

Gott ſelber ſprach: Er ſey bey mir!

Eer ſprachs: Und wir, wir ſolltens wehren?

Der Himmel ſelbſt ſchickt ſich ſchon an,

Zum GSieges-Lied in ſtarken Choren,

(Nur auf Dich, Selger! wartet man)
Ein Engel eilt, mit ſchnellen Schwingen

Die Seele zu ihm hinzubringen,

Wo Euigkeit ihr Erbtheil iſt.
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LXWes Blicke, von des Grabes Hole,

Er liegt ja dort an Jeſu Bruſt.

O ſuſſe Schmerzen unſrer Seele,

Euch fuhlen wir mit frommer Luſt,

Die bange Traurigkeit verſchwindet,

Und unſre Sehnſucht iſt entzundet,

O Freund! Nur bald bey Dir jzu ſeyn.
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